
Melly kam vor ei-
nigen Wochen
aus Russland
nach Deutschland
und wartet nun
hier auf ein Zuhau-
se. Die Hündin ist
etwa zwei Jahre

alt, geimpft, gechipt, kastriert, ge-
sund. Melly braucht Menschenkon-
takt, benötigt jedoch ein bisschen
Zeit, um mit einem unbekannten
Menschen warm zu werden. Bei
liebevollem Umgang, mit Geduld
und Leckerlis taut Melly schnell
auf und fasst Vertrauen. Sie ist ver-
träglich mit Artgenossen. Katzen
sind kein Problem für sie.
Vermittlung:J 01 62/198 67 94

FOTO: TIERSCHUTZVEREIN

Ein innovativer Schub
für die Region
Leserbrief zum Artikel „Kerth für
kostenlosen Busverkehr“, OZ vom
OZ vom 19. Februar: Den besten
Beitrag, den ich zum Thema „kos-
tenloser ÖPNV“ gelesen habe, ist
der Tweet: „Als Dorfmensch fän-
de ich einen vorhandenen ÖPNV
irgendwie wichtiger, als einen
kostenlosen ÖPNV“. Dem ist
nichts hinzuzufügen. Damit ist
auch eine der wichtigsten Aufga-
ben des neuen Landrates Vorpom-
mern-Rügens benannt. Ein kos-
tenloser ÖPNV in den Ballungs-
räumen nutzt einem Großteil der
Bewohner unseres Landes nicht.
Das Geld sollte lieber in einen

sinnvollen Ausbau des ÖPNV
und auch SPNV eingesetzt wer-
den. Gutscheine für den ÖPNV
für Empfänger von Arbeitslosen-
geld II (Hartz IV) und Rentnern,
die auf die Grundsicherung ange-
wiesen sind, würden ihr Übriges
tun, die Lebensqualität auf dem
Lande zu erhöhen und die Abwan-
derung zu stoppen. Was die Um-
weltbelastung angeht, fährt man
in unserem Lande doch von ei-
nem „staatlich anerkannten Erho-
lungsort“ in den nächsten. Hier
sollte man weiterdenken. So be-
richteten die Westfälischen Nach-
richten am 11. Januar, dass „künf-
tig Brennstoffzellenzüge, die mit
Strom aus Wasserstoff fahren, in
Niedersachsen unterwegs seien.“

Warum nicht auch bei uns. Ich
denke dabei zum Beispiel an die
Darßbahn. Mit dem Brennstoffzel-
lenzug zum Nationalpark Vor-
pommersche-Boddenlandschaft.
Das wäre einmal ein innovativer
Schub für unsere Region.
Peter Hermstedt, Barth

Schleichender
Niedergang
Leserbrief zum Artikel „Finanzie-
rung für neuen Sportplatz noch un-
klar “, OZ vom 23. Februar: Solan-
ge ich denken kann, befindet sich
der Sportplatz in der Stadt Barth
am Sportwall. Viele Generatio-
nen haben genau an diesem
Standort erfolgreich Schul- und

Vereinssport betrieben, hier fan-
den Kinderfeste statt, wurden Kin-
derfestmajestäten gekürt. Über
Jahrzehnte haben in Verantwor-
tung stehende Mitarbeiter der
Verwaltung sowie Stadtvertreter
diese Sportanlage kaputtgespart.
Seit Jahren gibt es keinen Platz-
wart mehr, der „Bolzplatz für je-
dermann“ ist seit Jahren wegen

defektem Belag gesperrt. Der
schleichende Niedergang eines
traditionellen Sportstandortes
geht ins Finale. Und zukünftig sol-
len unsere Schul- und Vereins-
sportler zwischen Gewerbebetrie-
ben, Wertstoffhof und Solarfeld
für sportliche Erfolge trainieren.
In diesem Sinne: Sport frei!
Martin Maak, Kenz-Küstrow

WER WILL
MICH HABEN?

IN KÜRZE

LESERFORUM

Marlow. Wegen des Verdachts
des Fahrens unter dem Einfluss
vonDrogenwurdegesterneiner
40-Jährigen aus der Gemeinde
Saal die Weiterfahrt untersagt.
DieFrauwargegen10.40 Uhr in
Marlow von der Polizei kontrol-
liert worden. Drogenvortests
schlugen an, sodass die Fahre-
rin zur Entnahme einer Blutpro-
be in die Ribnitzer Boddenklini-
ken gebracht wurde. Die Fahre-
rinerwartet nunmehrereAnzei-
gen der Polizei.

Stralsund/Stockholm.DerTouris-
musverband Vorpommern
nimmt imRahmendes Projektes
„South Coast Baltic“ vom 2. bis
zum11.MärzanderMesse„Allt
för Sjön“ in Stockholm teil. Dort
werden rund 90 000 boots- und
wassersportbegeisterte Besu-
chererwartet.Allean„SouthCo-
ast Baltic“teilnehmenden Pro-
jektregionen (Bornholm, Vor-
pommern, Zachnodniopomors-
kie, Pomorskie, Klaipeda und
Kaliningrad) präsentieren sich
an einem gemeinsamen Stand.
„Das schwedische Publikum

ist fürunsereReiseregionsehr in-
teressant.Wirwollenunser inter-
nationales Profil schärfen und
freuen uns darauf, in den direk-
ten Kontakt mit der schwedi-
schen Zielgruppe zu kommen“,
sagt Nicole Spittel, Geschäfts-
führerin des Tourismusverban-
des Vorpommern. Die neue re-
gionale Broschüre „Ankerplatz
Vorpommern“, die der Touris-
musverband in Kooperation mit
der Gemeinde Ostseebad He-
ringsdorfundderWirtschaftsför-
dergesellschaft Vorpommern
fürSegel-undMotorbootstouris-
ten entwickelte, erscheint nun
pünktlich zur ersten internatio-
nalen Besuchermesse auch in
schwedischer, englischer und
polnischer Sprache. Sie soll den
Stockholmer Messebesuchern
mit einem buntenMix aus emo-
tionalen Bildern, Geschichten
und Geheimtipps Inpiration für
einenHinterlandausflug bieten.
Das Projekt „SouthCoast Bal-

tic“ wird gefördert durch ein
EU-Programm und strebt die
grenzüberschreitende wasser-
touristische Erschließung der
südlichenOstseeküste an.

Von Robert Niemeyer

Schlemmin. Aller guten Dinge sind
drei: Das Dach der Schlemminer
Kirche wird in diesem Jahr endlich
saniert. Nachdem im vergangenen
Jahr grünes Licht für eine Förde-
rung über das sogenannte Lea-
der-Programm gegeben wurde, ist
ein wichtiger Schritt zur Rettung
des historischen Gotteshauses in
greifbare Nähe gerückt. „Ich bin
sehr froh, dass es endlich geklappt
hat. Es ist toll, dass dieses Kleinod
gerettetwerdenkann“, sagtChrist-
hartWehring, Pastor der Evangeli-
schenKirchengemeindeAhrensha-
gen.
Zwei Mal hatte Wehring bereits

einen Antrag auf Förderung ge-
stellt, jetzt, imdrittenAnlauf, hat es
endlichgeklappt.Mit 107 500Euro
wird die Sanierung aus dem euro-
päischen Förderprogramm unter-
stützt. InsgesamtsindKosten inHö-
he von rund 215000 Euro ange-
setzt. Die zweiteHälfte der Summe
soll über den Pommerschen Kir-
chenkreis finanziert werden. „Ein
Antrag ist gestellt“, sagt Wehring.
Die Kirche sei mehr als der Mit-

telpunkt des Dorfes Schlemmin.
„Menschen aus ganz Deutschland
lassensichhier trauenundfeiern ih-
re Hochzeit dann im Schloss“, er-
klärt Christhart Wehring. Doch
auch vielen Schlemminern liegt
das Gotteshaus am Herzen, viele
Einwohner helfen mit Spenden
oder beteiligen sich aktiv anAktio-
nen. So bietet etwa Wolfram Stor-
nowski Musikprojekte für Kinder
an. Auch zahlreiche Konzerte fin-
den hier im Laufe des Jahres statt.
„Es ist eine sehr schöne Kirche.
Mein Traum ist, dass sich dasHaus
zu einem Dorfzentrum entwickelt,
hier Menschen zusammenkom-
men, egal ob kirchlich oder welt-
lich“, sagtWehring.

Auf dem Weg dahin soll die
Dachsanierung den Erhalt sichern.
Diese Arbeiten sind dringend not-
wendig. „Ich war schon kurz da-
vor, die Kirche sperren zu lassen“,
sagt Wehring. Ein Arbeitseinsatz
derLandwirtschaftlichenProdukti-
onsgenossenschaft in den 1970er
Jahren habe die Kirche zwar da-
mals schon vor dem Verfall be-
wahrt. Allerdings sind die verwen-

detenDachziegelausBetonundso-
mit zu schwer für den Dachstuhl.
Über die Jahre muss dieser nun
mehrGewicht aushalten, alser ver-
trägt. Entsprechende Schäden hat
der Dachstuhl davongetragen.
Dachbalken sind verbogen, sämtli-
cheTraufverbindungensindschad-
haft, es regnet rein.
ImspätenFrühjahr sollen dieSa-

nierungsarbeiten beginnen. Zwei

Jahre sind angesetzt. „In diesem
Jahr schaffen wir vielleicht das
Dach, im nächsten dann die Arbei-
ten an den Giebeln“, sagt Weh-
ring.
Bis dahin sind noch einige Hür-

den zu meistern. Der Leader-För-
derantrag liegtderzeitbeimStaatli-
chen Amt für Landwirtschaft und
Umwelt, wird dort noch einmal ge-
prüft. Auch fehlt noch grünes Licht
für die Finanzierung durch den
Pommerschen Kirchenkreis. Ein
Stralsunder Architekturbüro hat
dasHausbereitsunterdieLupege-
nommen, bereitet derzeit die Aus-
schreibungen für die Baufirmen
vor.Und:„AmmeistenKopfzerbre-
chen bereitet das Artenschutzgut-
achten“, sagt der Pastor. Das Haus
ist nämlich Heimat einiger Fleder-
mäuse. Für Wehring eigentlich
kein Problem, lebte es sich zwi-
schen Mensch und Tier bislang
stets in friedlicher Ko-Existenz. In
Zusammenarbeit mit einemArten-
schutzexpertensolleineLösungge-
funden werden, wie das Dach sa-
niert werden kann und die Fleder-
mäuse trotzdem ihr Heim behalten
können.

Ribnitz-Damgarten. Die Evangeli-
sche Gemeinde Ribnitz lädt für
heute zum Weltgebetstag in die
Stadtkirche ein. In diesem Jahr
steht Surinam im Mittelpunkt des
Abends. Mit traditionellen Spei-
sen, Bildern und Texten werden
das kleinste Land Südamerikas
und seine Menschen vorgestellt.
Termin: heute, 19 Uhr,
Marienkirche, Ribnitz
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Altheide.EinmissglücktesÜber-
holmanöver hat gestern in Alt-
heide zu Sachschaden laut Poli-
zeischätzung in Höhe von rund
4000 Euro geführt. Ein 73-Jähri-
gerausRibnitz-Damgartenwoll-
te gegen 6.15 Uhr einen polni-
schen Lkwüberholen, als dieser
nach links abbog. Dabei kam es
zum Zusammenstoß. Verletzt
wurdenachPolizeiangabennie-
mand. Das Auto des Ribnitzers
war nicht mehr fahrbereit und
musste geborgen werden.

Schlemminer Kirche bekommt
endlich ein neues Dach
Sanierungsarbeiten sollen im späten Frühjahr starten

Ribnitz-Damgarten. Blutspender
im Alter von 18 bis 50 Jahren kön-
nen sich morgen in Ribnitz-Dam-
garten als Knochenmark- oder
Stammzellenspender registrieren
lassen. Eine Typisierung wird von
9 bis 13 Uhr in den Bodden-Klini-
ken vorgenommen. Jeder Typisier-
te wird an das Zentrale Knochen-
markspenderregister Deutschland
in Ulm gemeldet.

Ribnitz-Damgarten. Die Indus-
trie- und Handelskammer zu Ros-
tock bietet Unternehmern und
Existenzgründern am 6. März von
9 bis 12 Uhr einen kostenlosen Be-
ratungstermin in Ribnitz-Damgar-
ten an. Für die Gespräche steht
Karsten Liefländer, Leiter der Ge-
schäftsstelle Stralsund, im Rat-
haus, Zimmer 121, zur Verfügung.
Termine:J 0381/33 88 30

Lüdershagen. Die geplante Veran-
staltung zum Weltgebetstag heu-
te in Lüdershagen muss aus Krank-
heitsgründen abgesagt werden.
Das teilte Christhart Wehring, Pas-
tor der Evangelischen Kirchenge-
meinden Ahrenshagen mit. Die
Veranstaltung sollte im Pfarrhaus
Lüdershagen stattfinden. Sie wird
nun am Freitag, 16. März, ab
18 Uhr nachgeholt.

Im 13. Jahrhundert
begann der Bau der
Schlemminer Kirche. Zu-
nächst wurden dafür
Backsteine verwendet.
Im 15. Jahrhundert wur-
de mit Feldsteinen wei-
tergebaut. Die derzeiti-
ge Innenausstattung –
Gestühl, Kanzel, Altar
und Holzkastendecke –
stammt aus dem Jahr
1878.

Die Orgel der Kirche
wurde 1841 von Carl Au-

gust Buchholz gebaut.
Gestiftet wurde sie von
Wilhelm Ulrich von
Thun. Umbauten und
Reparaturen haben
wahrscheinlich 1878,
1917 und 1945 stattge-
funden. Über 50 Jahre
lang war die Orgel
nicht mehr spielbar. Ihr
fehlten etwa 50 Pfei-
fen. Die Reparatur be-
gann 2002 und wurde
2003 abgeschlossen.
Am 16. Februar 2003
wurde sie mit einem

Konzert wieder in Be-
trieb genommen.

In den 1970er Jahren
wurde das Dach der Kir-
che bereits einmal er-
neuert, das Haus somit
vor dem Verfall geret-
tet. Allerdings standen
der Landwirtschaftli-
chen Produktionsgenos-
senschaft (LPG) ledig-
lich Betondachziegel
zur Verfügung, die für
den Dachstuhl jedoch
viel zu schwer sind.

Frau fuhr
berauscht
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Die Innenausstattung der Kirche
stammt aus dem 19. Jahrhundert.

Mit dem Bau der Schlemminer Kirche wurde im 13. Jahrhundert begonnen. FOTOS (3): ROBERT NIEMEYER

„Die Dachziegel sind für den Dachstuhl eigentlich zu schwer“, sagt Pastor
Christhart Wehring.

Der Sportplatz am Sportwall in Barth. FOTO: ROBERT NIEMEYER

Blutspender können
noch mehr helfen

Ribnitz: Kammer
berät Unternehmer

Ohne lange Flugzeit
nach Südamerika

Veranstaltung wegen
Krankheit abgesagt

Vorpommern
präsentiert

sich in
Schweden

Überholen
missglückte

Baubeginn im 13. Jahrhundert
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